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Polizisten berichten: Asyl-Kriminalität wird 

systematisch vertuscht 

 
Festgenommener Syrer in Bayern: Gewalt durch Asylanten verheimlicht Foto: picture alliance / AP 
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KÖLN. Nach den Massenbelästigungen in Köln brechen immer mehr Polizisten ihr 

Schweigen. Gewalt durch Asylbewerber soll demnach deutschlandweit systematisch 

verheimlicht worden sein. „Bei Straftaten von Tatverdächtigen, die eine ausländische 

Nationalität haben und in einer Erstaufnahmeeinrichtung gemeldet sind, legen wir den Fall 

auf dem Schreibtisch sofort zur Seite“, sagte ein hoher Polizeibeamter der Bild-Zeitung. „Es 

gibt die strikte Anweisung der Behördenleitung, über Vergehen, die von Flüchtlingen 

begangen werden, nicht zu berichten. Nur direkte Anfragen von Medienvertretern zu solche 

Taten sollen beantwortet werden.“ 

Ein Sprecher des hessischen Innenministeriums bestätigte dem Blatt indirekt die Wahrheit der 

Aussagen: „Die Pressestellen-Leiter wurden darauf hingewiesen, daß das Thema ‚Flüchtlinge‘ 

von Rechtsextremisten instrumentalisiert werden könnte, um gezielt Stimmung gegen 

Schutzsuchende zu schüren.“ 

Zahl der betroffenen Städte wächst 

Auch in Nordrhein-Westfalen sollen laut dem Bericht Straftaten von Asylanten in und um 

Flüchtlingsheimen nicht von der Polizei veröffentlicht worden sein. Lediglich rechtsextreme 

Anschläge sollten bekanntgemacht werden. In Sachsen meldete die Polizei von 19 schweren 

Straftaten (versuchter Totschlag oder Mord sowie sexueller mißbrauch) nur drei. 

Unterdessen reißt die Zahl der nun bekanntwerdenden Übergriffe auf Frauen durch 

Asylbewerber in der Silvesternacht nicht ab. In Frankfurt am Main hatte die Polizei zehn 

Männer festgenommen, die für sexuelle Übergriffe und Diebstähle verantwortlich sein sollen. 

Es handelt sich dabei durchweg um Asylbewerber. Sechs davon waren 2015 nach 

Deutschland eingereist. 

https://jungefreiheit.de/?attachment_id=167939&postidd=167938


NRW streicht das Wort „Flüchtling“ aus Polizeiberichten 

In Bielefeld waren die Zustände während der Silvesternacht offenbar noch schlimmer als 

bisher angenommen. Laut dem Westfalen-Blatt versuchten 500 Männer, eine Disko zu 

stürmen, um dort Frauen zu belästigen. Opfer und Zeugen hatten die Angreifer zuvor als 

arabischstämmig beschrieben. 

Unterdessen wird bekannt, daß die Pressestellen der Polizei in Nordrhein-Westfalen auf 

Anweisung von Landesinnenminister Ralf Jäger (SPD) das Wort „Flüchtling“ nicht mehr in 

Mitteilungen verwenden dürfen. Statt dessen solle von „Zuwanderern“ gesprochen 

werden. (ho) 
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